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Ein bildungspolitischer
Flickenteppich
Die Erziehungsdirektoren wollen die Reform
und die Vorverlegung des Französischunterrichts

vorantreiben, obwohl sie in mehreren
Deutschschweizer Kantonen umstritten sind.
Dies ist das Fazit einer Verlautbarung vom
September 1987.

Solche— im Grunde hilflosen — Durchhalteappelle

können nicht verbergen, dassdie
Bestrebungen zum Primarschulfranzosisch in eine
Krise geraten sind. In den Kantonen Basel-
Fand und Schaffhausen hat man bereits Angst
vor der eigenen Courage bekommen und die
ganze Sache abgeblasen. Aber auch in den
Kantonen Zurich, Thurgau und St. Gallen, wo
bald über Volksinitiativen entschieden wird,
bläst den Befürwortern der Wind ms Gesicht
Hinter vorgehaltener Hand mehren sich
uberall die Zweifel, ob der Erfolg noch zu
erreichen ist. Es rächt sich dabei sicher auch
die Tatsache, dass es nicht gelungen ist, die
Lehrer fur das Primarschulfranzosisch zu
gewinnen — und diese vielerorts im Lager der
Gegner stehen.

In dieser Situation hilft die Verlautbarung der
Erziehungsdirektoren wenig— nach dem
Motto: Augen zu und geradeaus weiter.
Meines Erachtens müsste man jetzt nochmals
über die Bücher, um die Situation grundsätzlich

zu überprüfen. Denn offensichtlich
vermögen die Beteuerungen, es handle sich
hier nicht um ein neues Leistungsfach, die
Kritiker nicht zu überzeugen. Wenn nichts
Mutiges passiert, scheint mir der bildungspolitische

Katzenjammer vorprogrammiert.
Denn heute ist bereits die schlechteste aller
möglichen Losungen abzusehen: ein Flickenteppich

von Kantonen mit und ohne Franzo-
sischunterricht.

Heinz Moser

Druck, ein bestimmtes Korperschema zu produzieren -
dem Schlankheitsideal möglichst nahezu kommen-sich
bei Madchen mit steigendem Alter verstärkt

Weniger zweifelhafte Nahrungsmittel schaffen
In seinen Schlussfolgerungen halt Untersuchungsleiter
Dr Richard Muller fest. «Heranwachsende sind hinsichtlich

ihres Ernahrungsverhaltens wenig gesundheits- und
korperbewusst, dies zeigt sich an ihrem hohen Konsum
von Sussigkeiten und ungesunden Nahrungsmitteln (junk
food) Eine Ernahrungserziehung, die sich lediglich am
Nährwert von Nahrungsmitteln orientiert, greift offenbar
zu kurz Vielmehr ginge es darum, zusätzlich ein
Angebot an nutritiv weniger zweifelhaften Nahrungsmitteln

zu schaffen, das sowohl hinsichtlich des Preises als
auch bezüglich der Form vergleichbar wäre.»

Milch hoch im Kurs
Sussgetranke stehen bei den Heranwachsenden zwar
hoch im Kurs, doch werden sie von Milch und Fruchtsaften

ubertroffen 80 Prozent der Madchen und 87 Prozent
der Knaben trinken jeden Tag Milch, gegen 50 Prozent
jeden Tag einen Fruchtsaft

Straffreiheit fur die Jugendliebe verlangt

Freiwillige geschlechtliche Handlungen unter Jugendlichen

sollen grundsatzlich straffrei bleiben, sofern die
Sexualpartner weniger als vier Jahre Altersunterschied
aufweisen.

Diesen Vorschlag hat die Eidgenossische Kommission fur
jugendfragen in die öffentliche Diskussion gebracht,
nachdem der Standerat in der Juni-Session die Senkung
des heutigen Schutzalters von 16 Jahren abgelehnt hatte.
So soll der geschlechtlichen Liebe unter Jugendlichen
grundsatzlich nicht mit strafrechtlichen Massnahmen
begegnet werden Es sei bedauerlich, dass der Standerat
mit der Beibehaltung des Schutzalters 16 die Jugendliebe
nicht zwingendentkrimi na lisiert habe Ziel des Schutzalters

sei es, die ungestörte sexuelle Entwicklung der
Heranwachsenden insbesondere gegenüber sexuellen
Zugriffen Alterer zu schützen

Weihnachtslieder und Chöre

furJugendchor, Frauenchor, gemischten Chor.
Instrumentalmusik für Klavier, Streicher ad lib.

fur Blockflöten, OrfT-Instrumente ad lib.

«Klingende Christnacht»
20 Weihnachtslieder mit aparter, methodisch

günstiger Klavierbegleitung.
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Paulus-Verlag GmbH, 6002 Luzern,
Tel. 041 23 5S 88

schweizer schule 11/87 43


	Ein bildungspolitischer Flickenteppich

